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Berlin den 21. März. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Ratb Laube 
zu Poſen zum Geheimen Juſtiz⸗Rath, und den Frie⸗ 
dens ⸗Richter Berndes zu Schrim, fo wie den 
Ober-uppellationsgerichts⸗Sekretair Wandelt zu 
Poſen zu Juſtiz⸗Rätben zu ernennen geruht. 
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Frankreich. 

paris den 13. Marz. Der Herzog von Orleans 
kam geſtern Adend von Brüuſſel hier an. 

In der Deputirtens Kammer berichtete ges 
ſtern Herr Duf au über die Propoſition des Herrn 
Parant in Bezug auf die Aufhebung der Majorate 
und ſtimmte für die Annahme derſelden, da das 
Majorat feiner Natur nach ein Privilegium und ſo⸗ 
nach mit den Grundſätzen der Juli⸗Revolution uns 
vereinbar fei, Die Beratbung über dieſen Gegen⸗ 
fland wurde gleich nach dem Budget angeſetzt und 
dürfte ſonach in der gegenwärtigen Seſſion ſchwer⸗ 
lich noch ſtattfinden. 

In der vorgeſtrigen Aſſiſenſitzung wurde mit dem 
eugenverhoͤr wegen des Piſtolenſchuſſes auf dem 
ont-Royal fortgefahren. Die (arette macht dar⸗ 

über unter anderem folgende Bemerkung: „Bei 
den Debatten in dieſem Prozeß werden von den 
Zeugen ſonderbare Umſtände hervorgehoben. Der 
Korporal Scherer erflärte namlich, an dem Platze, 
wo der Schuß gefallen, einen jungen Mann mit 
einer Piſtole feſigenommen und denſelben den Haͤn⸗ 


den der Polizei⸗Agenten überliefert zu haben. Die 
Polizei, die doch wiſſen mußte, welche Agenten an 
jenem Tage auf dem Pont⸗Royal die Wache ge⸗ 
habt, hat noch nichts ausgeſagt, was aus jenem 
von Korporal Scherer arretirten und von den 
Stadtſergeanten abgeführten jungen Manne gewor⸗ 
den iſt Ferner iſt merkwürdig, doß keiner der Ad⸗ 
jutanten Ludwig Philipps, noch irgend eine Perfon, 
die am Orte der That anweſend war, die Kugel 
pfeifen gehört, und daß der Gens darmerie⸗Obriſt 
ausgeſagt, in den Tuilerien habe man gewußt, daß 
man auf den Koͤnig ſchießen werde. 

In der geſtrigen Sitzung des biefigen Aſſiſenhofes, 
in welcher das Zeugen⸗Verhoͤr in dem Prozeſſe we⸗ 
gen des Attentats vom 19. November fortgeſetzt 
wurde, war die Haupt⸗Ausſage die eines jungen 
Mannes von guter Familie, Namens Jeanety, wel⸗ 
cer erklärte, daß er am 19. November bald nach 
dem Piſtolenſchuſſe, mit einem Freunde, Namens 
Planel, dem Aogeklagten Benoit begegnet ſei, der 
ihnen erzäblt habe, daß Bergeron das Piſtol auf 
den Kbnig abgefeuert, dieſen aber geſehlt dade. Be⸗ 
noit erklärte dieſe Ausſage für eine reine Erfindung 
und verſicherte, daß er Jeauety gar nicht kenne. 
Mehrere Zeugen beſchwerten ſich darüber, daß ih⸗ 
nen von den Freunden der Angeklagten mit furcht⸗ 
barer Rache gedrobt worden fei, wenn fie dieſen nach⸗ 
theilige Dinge aus ſagen würden, 

(Privatkorreſp. der Frkf. O P. A. 3.) Man ver⸗ 
ſichert, die HH. Pozzo di Borgo und von Broglie 
hätten ſich in der früher erwähnten Konferenz bes 
ſonders mit den Tuͤrkiſchen Angelegenheiten bes 
ſchaͤftigt, und auf die beſtimmte Frage des Fran⸗ 

iſchen Miniſters über die Abſichten, welche das 
Ruſſiſche Kabinet bei der Intervention hege, ſei 
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mit gleicher Beſtimmtheit die Antwort des Bot: 
ſchafters erfolgt, daß der St. betersburger Hof 
ſo ſehr, als Frankreich, das Fortbeſtehen des Tuͤrki⸗ 
ſchen Reiches in moͤglichſter Integritaͤt wuͤnſche und 
keine Vergrößerung des eigenen Gebietes beabfiche 


tige. In Folge dieſer Erwiederung ſoll die Grund⸗ 


lage zu einer Uebereinkunft entworfen worden ſeyn, 
über die Art wie Rußland und Frankreich bei ein⸗ 
tretender Nothwendigkeit einer mehr, als diploma⸗ 
tiſchen Zwiſchenkunft, im Orient zuſammenwirken 
würden. Belm Scheiden, verſichert man, ſagte 
der Botſchafter laͤchelnd zum Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen: Sie ſehen, lieber Herzog, daß man in der 
Diplomatie bisweilen eine Frage zu Ende bringt. 
— Ich geſtehe mit Vergnügen meinen Irrthum, 
hätte Herr vom Broglie erwiedert, und diefe ange⸗ 
nehme Ausnahme dient meiner Regel als Beweis. 
— Schon ſeit einigen Tagen iſt das Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium von der Abſicht der Preußiſchen Regierung 
benachrichtigt, ihre Truppenmacht zu vermindern, 
und es wurden ſogleich Anſtalten zu einer noch grö- 
ßeren Reduktion im Fraͤnzoͤſiſchen Heere getroffen. 

Am 11. o. hatte der Marſchall Gerard eine Uns 
terredung mit Hru. Dupin und noch zwei einfluß⸗ 
reichen Neon d, in welcher man übereingekommen 
ſeyn ſoll, dem Könige die jetzige Lage des Landes 
vorzuntellen , fo wie die Unmdelichken begreiflich zu 
machen, ein Syſtem aufrecht zu halten, welches 
weder von der Öffentlichen Meinung, noch von 
einer beſtimmten Majorität in der Kammer unter⸗ 
ſtützt werde, e 
Ein Korrefpondenf der Allg. Zeit. ſpricht von 
anonymen Drohbriefen, welche der Koͤnig erhalten 
haben foll. 

Unſere Blätter fügen zu den neueſten aus Gries 
chenland eingetroffenen Nachrichten hinzu, daß die 
Griechen bei der Nachricht von den Stegen Ibra⸗ 
him's Freudenfeuer abgebrannt haben, indem fie 
nichts mehr wünſchten, als die gaͤnzliche Vertrei⸗ 
bung der Tuͤrken. Viele Griechen befinden ſich bei 
dem Vegyptiſchen Heere und Ibrahim zeichnet die⸗ 
ehr sebr aus. N 

Dem Messager wird Folgendes aus Darmſtadt 

emeldet: „Da der berüchtigte Deutz eine hiſtoriſche 
Perfon geworden iſt, ſo wird man wohl nicht ohne 
Intereſſe vernehmen, daß ſich dahier die verlaſſene 
Gattin dieſes Verräfbers aufhaͤlt Es iſt eine lehr 


ſchöne Perſon von etwa 19 Jabren, welche, zu 
⸗Janeiro geboren, hier bei ihrem Schwiegerva⸗ 


ter, Herrn Adler, einem Handels manne, der wie 
De at iſt, ſich aufhält. 
Weib erregt hier das Mitleid vieler Menſchen.“ 
Man will bemerken, daß ſich einzelne Corps der 
Nord⸗Armee wieder mehr nach der Gränze hin be 
wegen. General Sedaſtiani verlegt, fein. Haupt⸗ 
quartier von Amiens nach Calais, und man fügt 


hinzu, das große Hauptquartier werde von Com⸗ 


piegne nach Cambrai verlegt. 


Dieß ungluͤckliche 
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Aus Toulon wird vom 8. d. Med, geſchrieben: 


„Bereiis im vorigen Monat wurde gemeldet, daß 


die Rückkehr der Fran zoͤſiſden Truppen aus Morea 
aufgeſchoben und daß zu dieſem Vebufe Contre⸗Or⸗ 
dres nach Morea abgefertigt worden ſeien. Dieſe 


trafen iadeſſen dort uicht zeitig genug ein, um die 


Abfahrt der erſten Abtheilung unferer Okkupations⸗ 
Brigade zu verhindern; demzufolge find die Schiffe 
„Saravane’, „Rhone“ und „Aſtrolabe“, die am 
11. Februar mit 900 Mann und einem Tbeil des 
Artillerie- Materials von Nauplia abſegelten, hier 
und in Marſeille angekommen.“ 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hat dem 
Maire des erſten hieſigen Bezirks, in welchem er ſich 
ein Haus gekauft hat, die Summe von 10,000 Fr. 
hberjandf, deren Zinfen jahrlich unter die Armen 
dieſes Viertels vertheilt werden ſolln. 
Ja Pau veroulaßte am 6. d. M. die Weigerung 
der dortigen Geistlichkeit, einem im Zweikampf ge⸗ 
fallenen jungen Mann ein kirchliches Begräbnig zu 
bewilligen, einige Aufregung, die indeſſen durch die 
Dazwiſchenkunft des Maire bald beſchwichtigt wurde. 

Be ie . 

Bruͤſſel den 74. März, Die Emancipation 
glaubt dem Gerüchte, daß der Fuͤrſt Talleyrand 
binnen kurzem fernen Geſandtſchaftspoſten in London 


auen werde, aus guter Quelle widerſprechen zu 
unen. 5 1 

Der hieſige Monitenr enthält einen Bericht der 
Kommiſſion für Handel und Gewerbfleiß an den Mis 
niſter des Innern, uber den Nutzen und die Noth⸗ 
wendigkeit einer Eiſenbahn zur Verbindung Antwer⸗ 
peus mit Preußen. 

Geſterg ſab mau in den Straßen von Brüſſel im 
vollen Koſtum einen Saint⸗ Simoniſtiſchen Apoftel 
ſpazieren gehen, welcher beſonders die neugierigen 
Blicke der Jugend auf ſich zog. 

In der Genter Zeitung lieſt man: „Die Herren 
Voortman und van Zandoorde haben die hieſige 
Stadt: Verwaltung vor Gericht geladen, um ſich 
zur Zohlung einer Summe von wenigſtens , 200, 00 


Fics. verurthent zu hören, ſowohl wegen der bei 


der Plünderung ihrer Fabriken am 4. Aprit 1831 
verübten Verwüflungen, als wegen der Mißhand⸗ 
lungen des Hro. Voortman, für welche letztere die⸗ 
fer 200,000 Frcs. fordert. Die a 
ſoll dieſer Tage uber dieſe Angelegenheit berathſchla⸗ 
gen — Es beſteht nämlich ein Geſetz, welches die 
Gemeinden für die in ihrer Mitte begangenen Ge⸗ 
waltthäͤtiakeiten verantwortlich macht, wonach une 
längft auch die Stadt Lüttich wegen ähnlicher Vor⸗ 
gange zu einer namhaften Entſchaͤdigung verurtheilt 
wurde. n ai 
Der Courier de la Meuse iſt ſebr ergrimmt, weil 
nach dem Geſetzentwurf uber die Miliz auch dieje⸗ 


nigen jungen Leute, welche ſich dem Unterricht wid⸗ 


men, und ſelbſt die Mitglieder des Klerus, dom 
Militairoienſt nſcht mehr befreit ſeyn ſollen. Se 


Stadt⸗Verwaltung 


— * „ 
wagt alſo — ruft er aus — eine aus der Revolu⸗ 
tinn he vorgegangene Staatsgewalt, ein Belgiſches 
Ministerium, mehr noch, als Napoleon und Wil⸗ 
bels ae wen nn 
Die Belgiſchen Blätter ſind ſehr erzürnt, daß 
Belgien die Koſten der Franz ſtſchen Expedition 
tragen ſoll. Der Courier de la Meuse erklärt ges 
radezu, die Belgier hätten die Franzoſen im Jahre 
1832 zur Intervention nicht herbeigerufca, ſondern 
dieſe Eiumiſchung nur erlaubt, und die Vedingun⸗ 

en dieſer Zuſtimmung ſeien in einem diplomati⸗ 
ſchen Aktenſtuck niedergelegt. 7 

Zu Vilvorde wurde am r. Maͤrz der Freiheits⸗ 
baum verſtümmelt und die Kappe ward auf die 
Treppe vor dem Rathhauſe gelegt. 8 


— S p a n i e n,. 
Madrid den 5. Marz. (Pridatmitth. der Leipz. 


Zeit.) Die Negotiationen, welche Sie Stratſoro 


Canning bei unferem Gouvernement ankuüpfte, 
um eine Ausgleichung zwiſchen den Brüdern des 
Saile zu bewirken, find nam faſt un⸗ 
ezweifelbaren Nachrichten erfolglos geblieben. 
Unſer Cabinet will nicht den miadeſten Theil an 
dieſer Streitfrage haben. Wie man aber biernach 
den Abmarſch von 22,000 Manu unter dem Come 
mando des Generals Sarsfield nach der portugrefis 
ſchen Graͤnze ſich erklaren ſoll, wage ich nicht zu 
deſtimmen. Sie brechen dieſen Morgen auf, und 
es heißt, fie ſeien dazu beſtnnmt, gegen Dom Mi⸗ 

el zu ab. Uueberdies haben auch mehre 
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ilizbotalllone Aufbrucbordre ae Von 


Paris iſt in 80 Stunden ein Courier einge⸗ 
troffen, welcher dem Sir Stralford-Cauniug das 
Ultimatum der diplomatiſchen Beſtimmungen und 
zugleich das Gerücht mitbrachte, es werde eine 
Franzöſiſche Armee Ende Märzes an den Pyrenäen 
zuſamwengezogen werden, welche den Zweck habe, 
Spanten zu zwingen, pon der Protection des Uſur— 
pators ab zulaſſen. Man ſieht daraus, wie wider- 
ſprechend die Geruͤchte ſigd, die bier umlaufen. — 
Die Cholera iſt nicht in Porto, was aus dem offi⸗ 
ciellen Berichte des ſpaniſchen Generalconſuls das 
ſelbſt hervorgeht. — Die Köaiam (nicht der Kdnig, 
wie die Journale meldeten) iſt krank und Hüter das 
Bett. Mau glaubt mit Grund, daß Gram über 
den Gang des Minifierrumd und deſſen Uater⸗ 
ſtützung von Seiten des Königs die Urſache davon 


fe, — In Valencia ſind Unordnungen ausgebro⸗ 
chen. Die Anhänger der Königin und die Kbnigl. 


Freiwilligen lieferten ſich ein blutiges Gefecht, das 


aber zuletzt durch den General Kapilain beigelegt 
wurde. 


Deutſchland⸗ = 2 
Heidelberg den 16. März. Wir müſſen lei⸗ 
der bemerken, daß die Sittenloſigkeit unter den 
Studileaden Keldelbergs ſehr zugenommen hat. 


en BRD HE ne i ne 
Beweiſe hiefür find die Unzabl von Duellen, die 
Zerſtbrung der Wohnung eines Bürgers, ‚der. nächte 
liche unerhörte Straßenlärm, die vielen Saufge⸗ 
lage ze. 26, Iudeſſen dürfen wir keinesweges ſol⸗ 
ches Urtheil uber die bieligen Stutirenden. im Ullge⸗ 
meinen fällen z denn ber weitem die Mehe zahl zeich⸗ 
net ſich durch ein böwit auſtändiges Betragen aus; 
das bisber Geſagte trifft nur einen geringen. Theil, 
fo daß wir kuͤhn die Behauptung aufſtellen konnen, 
daß, wenn die Anführer der unſaubern Subjekte 
von hier weggejagt und gegen die übrigen mit aller 
Streuge verfabren würde, bald der Geiſt der Ord⸗ 
nung und Geſetzlic keit bergeſtellt wäre, Der 
Grund aller Erzeſſe liegt in den Privilegien der 
Lands mannſchaften. - (Sp. Zeit.) 
Griechen lan d. 4 
Laut Berichten des Oeſterreichiſchen Konſuls in 
Napoli di Romania, wurde Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ— 
nig Otto bei ſeiner Landung ein Schreiben ſeines 
Koͤniglichen Vaters, einen Gluͤckwunſch und ein Ger 
dicht enthaltend, übergeben. Der König durchwan⸗ 
delte zu Fuß die beleuchteten Straßen von Napolt 
di Romania, und gewann alle Herzen durch ſeine 
Herablaſſung. 2 e 


Vermiſchte Nachrichten. ae 
Der junge Griechiſche Fuͤrſt Alexander Kantaku⸗ 
zend, welcher bisher in Leipzig ſtudirte, iſt auf ei⸗ 
nige Zeit, um die wiſſenſchaftlichen Anſtalten ken⸗ 
nen zu lernen, in Berlin angekommen. 
Die Uriverfität Halle hat am 15. d. M. einen 
ſehr empfindlichen Verluſt durch den Tod des Pro⸗ 
feſſors Dr. Sprengel, Direktors des dortigen Bo⸗ 
taniſchen Gartens, erlitten, der nach einem zwei⸗ 
tägigen Krankenlager in den Fruͤhſtunden des ge⸗ 
nannten Tages ploͤtzlich ſtarb. 2 
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Der Erzprieſter. und Stadtpfarrer Zolondek in 


Ratibor hat zur Anlage einer Begraͤbniß⸗Staͤtte, 
ſo wie zur Erbauung einer Begraͤbniß⸗Kapelle für. 
beide chriſtliche Konfeſſionen daſelbſt, aus eigenen 
Mitteln eine Summe von 4000 Rthlr. hergegeben. 
(Daze ra Am 21. Mai ſoll wieder ein 
Hambacher Feſt gehalten werden; die nach Frank⸗ 
reich geflüchteten Deutſchen baben ſich in Paris 
bei einem feierlichen Abendſchmaus dazu 3 
det; Boͤrne führte bei der Verſammlung, dle m 
als 80 deutſche Koͤpfe und einige N 
den Vorſitz, 87 4 25 
ueber den Bau der Theeſtaude. Man 
faͤngt jetzt an, in verſchiedenen Gegenden unſerer 
Erde Verſuche mit der Anpflanzung der Theeſtaude 
u machen, um ſich auf dieſe Weiſe nach und nach 
in dieſem wichtigen Handelszweige von dem Eigen⸗ 
ſinn der Chineſiſchen Regietung und der Chineſi⸗ 
ſchen Kaufleute zu befreien. Auf der Prinz Wal⸗ 
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lis⸗Inſel wird ſchon feit langerer Zeit Thee gezo⸗ 
en, und zwar mit ſehr gutem Erfolge. Zu St. 
Pan in Braſilien beſitzt Herr Roſe Arduche de To⸗ 
ledo allein eine Pflanzung von 31,000 Theeſtauden, 
die zwar noch klein find, die aber doch ſchon eine 
Ernte ſehr guten Thee's gegeben haben follen Da 
die Theeſtaude beinahe in allen Gegenden Hindo— 
ſtan's ſehr gut fortzukommen ſcheint, ſo will man 
nun auch da Theeplantagen anlegen. Es iſt ſelbſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß mehre Gegenden Eu⸗ 
ropa's, beſonders die füdlicheren, ſich ſehr zur Thee⸗ 
kultur eignen, da man ſelbſt im noͤrdlichen China, 
und zwar in einer nicht unbedeutenden Hoͤhe über 
der Meeresflaͤche Thee ziebt; da man es ſogar da⸗ 
hin gebracht hat, die Camellia vıridıs, die den ſo⸗ 
enannten grünen Thee liefert, im freien Lande zu 
berwintern. 


Im Jabre 1832 wurden 20,820 Individuen in 
England kriminell angeklagt, namlich 17,496 männe 
lichen und 3343 weiblichen Geſchlechts. Verurtheilt 
wurden hiervon 14,947, und freigeſprochen 3716. 
Nicht verfolgt wurden wegen unzulaͤnglicher Bes 
weiſe 2166. Von den Ueberwieſenen wurden 1449 
zum Tode und die übrigen zur Transportation auf 
verſchiedene Termine, zu Gefängniß, zu Peitſchen⸗ 
hieben, zu Geldſtrafen u. ſ. w. verurtheilt. Hinge⸗ 
richtet wurden 54. 


Ju der Leipziger Zeitung dom 13. d. Mis. ſteht 
wörtlich tolgendes Geſuch: „Der Curator einer 
jungen und kinderlosen Wittwe, aus einer ſehr an⸗ 
geſebenen Familie, welche ein bedeutendes disponi⸗ 
bles Vermdgen beſitzt und ſich einer guten Geſund⸗ 
heit zu erfreuen hat, ſucht für ſelbige einen Lebens⸗ 
gefährten, welcher im ſtrengſten Sinne des Worts 
ein redlicher Mann ſeyn muß. Diejenigen, die ſich 

um die Hand dieſer Dame bewerben wollen, belte⸗ 
ben ibre Adreſſe unter der Chiffre H. A. auf der Ni: 
kolaiſtraße zu Leipzig in Nro. 600. zwei Treppen 
boch abzugeben, oder portofrei einzuſenden. Den 
n Bewerbern wird im voraus die größte Dies 
kretion zuaeſicbert.“ 


\ Stadteibeater. 

Dienſtog den 20. März: 3ie Vorſtellung in dem 
Cyelus der Verleoſungs ⸗Vorſtellungen: Die 
eto tenſteiner, dramatiſches Gemälde in 5 
Blten, mit einem Vorſpiele: Der Weihnachts⸗ 
Abend, von Barbt a 

5 . oitktal⸗ Citation 

Ueber den 525 Rthlr betragenden Nachlaß des iu 

Gloden, Bomſter Kreiſes, verſtorbenen Eigenthüͤ⸗ 

mers Jobann Gottlieb Neumann iſt der en b⸗ 

ſchaftliche Viquidations⸗Prozeß eröffnet und zur Ans 

meldung ſammtlicher Auſprüche an den Nachlaß ein 

Liguidatlons⸗Termin auf 5 
den asſten April 1833 Vormittags 
1561 um 10 Uhr, i 


\ 


vor dem Hrn. Ober⸗Appellat.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Götz 
ongeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, dieſen Termin entweder 
peridnlich oder durch geſe tzlich zuläfliae Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu die hieſigen Juſtizj⸗Kommiſſarien Wolay, 
Roſtel, Mallow und Wronski in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ihrer et⸗ 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklart und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was noch Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger übrig bleiben wird. 
Meſeritz den 27. Oktober 1832. 

Tduigl. Preuß. Landgericht. 

A u n. 

Dienſtag den 2ten April c. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 dis 12 Uhr uno Nachmmtags 
von 2 bis 6 Uhr, ſollen im v. Sokolvickiſchen, frür 
ber Obſiſchen Haufe auf der Neuſtadt No. 229. — 
der Fatendantur gegenüber — wegen Verſetzung 
eines Offiziers, mehrere gut konſervirte Meubles 
von Birkenbolz, als: Tiſche, Stüble, Sopha's, 
Spiegel, Schreid⸗ und Kleiderſekretaire, fo wie 
Glaſer, Taſſen und verſchiedene Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeräthe dffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 15. März 1833. 

* Eaſtner, 
5 Rönial. Auktions Commiſſarius. 
ne Wagenremife zu 3 Wagen und ein Pferde⸗ 
ſtall zu 3 Pferden iſt ſogleich, oder von Oſtern ab 
bei der Wittwe Pauline Laß, Breiteſtraße sub 
Nro. 387 wohnhaft, zu vermiethen. 
Berlin. 
Preuls.Lour 
Brieſe Geld, 


Börse von 


Zins- 


Den 21. März 1833. t Fuß. 


Staats - Schuldscheme . » » 


28 if P. 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 | 104 => 
Preuss. Engl. Anleihe 1822] 3104 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 921 915 
Präm. Scheine d. Seehandlung . er 543) 544 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup - 4 951 — 
Neum, Inter. Scheine dt. +» 4 9414 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9644 — 
Königsberger dito —— 444 — — 
Elbinger dito — 4 441 —4 — 
Dang. dito v. in T. 2„« che 36114 — 
Westpreussische Pfandbriefe + 4 9834 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 100 
Ostpreussische dito 4 991 — 
Pommersche dito + 4 105 — 
Kur- undNeumärkische dito 4 | 1051| — 
Schlesische dito A 10611 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 168 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 6431 — 
Holl. vollw. Ducaten » + + n — 1811 — 
Neue dito 194 — 
Ftiedrichsd' or 433} 13 
Disconto De % „ 1 a 4 


